
DGS-Mitteilungen

Die künftige Arbeit der DGS
Die DGS ist im Herbst 1975 gerade
_rechtzeitig ins Leben gerufen ivorden.
Wie notwendig es war, eine nationale
vereinigung zu schaffen, bei der alle
Fäden, die die Nutzung der Sonnen_
energie^betreffen. zusammenlaufen,
haben fast l0 000 Zuschriften und An-
fragen und das Anwachsen der Mit-
gliederzahl auf I 200 in einem guten
halben Jahr ebenso bewiesen. liie der
Erfolg.der ersten Tagung in dottingen
und sein Echo bei den Medien undii-
ner breiten öffentlichkeit. Kein Zwei-
fel, die DGS ist in dieser kuruen Zeit
zum Kristallisationskern aller an der
Solartechnik Interessierten geworden.
Dieser Blitzstart wurde von einer"Handvoll" 

Leuten ehrenamtlich be-
wältigt, von einigen unter Hintanstel-
lung ihrer beruflichen und persön-
lichen Interessen. Der neue Vorstand hat
deshalb sofort nach der Jahresver-
sammlung vom 22. Mai 1976 die wich-
tigsten Maßnahmen für eine Organisa-
tion des Geschäftsablaufs der DGS se-
troffen. Drei Vorstandssitzunsen wä-
ren in den ersten vier Wocherinotwen-
dig, um das Vereinsgeschehen vom
Aufbau einer Geschäftsstelle über die
Einstellung einer hauptamtlichen Kraft
und den Abschluß eines Redaktions-
vertrages bis zu konkreten tiberlegung-
en über die Erweiterung des Vorstan-
des und sektionale Gliederune in Griff
zu bekommen.

Geschäftsstelle in Itifinchen
Der neue Vorstand hat unverzüslich
die Suche nach einer geeigneten-Ge-
schäftsstelle aufgenommen. Am 3.
Juni wurde der Mietvertrag für ein an-
gemessenes Büro in sehr verkehrs-
gij.nstiger Lage der Münchner Innen-
stadt (Goetehestraße 28, fünf Gehmi-
nuten vom Hauptbahnhof entfernt)
unterzeichnet. Gleichzeitig lief ein
Stellenangebot fitu eine Sekretärin, die
- möglichst schon ab Juli - im Ange-
stelltenvertydltnis beschäftigt und ganz-
tags zur Führung der Mitgliedskartei,
zum Versand von erbetenen Unterla-
gen und für Rückfragen sowie für die
buchhalterische Abwicklune Herrn Ur-
banek zur Seite stehen soll.-

Mitteilungsblatt
Zur Sicherung der Kontinuität des Mit-
teilungsblattes ist mit Herrn Urbanek
ein Redaktionsvertrag geschlossen
worden. Dieses Heft 3 mußte. um ein

rechtzeitiges Erscheinen noch im Juni
zu gewährleisten, sehr rasch durchqe-
zogen werden, ohne daß der Reda[-
teur die vielfiiltigen Anregungen aus
den Reihen der Mitglieder düu auf-
greifen konnte.
Ein Redaktionsbeirat soll ein klar-
gegliedertes Themenkonzept für die
Veröffentlichung von Fachaufydtzen
aus dem breiten Spektrum aller solaren
Technologien entwickeln, feste Mit-
arbeiter - die auch noch nicht alle ee-
funden sind - sollen sich einzel-ner 

-Ru-

briken oder Fachgebiete annehmen,
damit die "Sonnenenergie" 

als offiziel-
les Organ der DGS sowöhl dem spezia-
lisierten Wissenschaftler, als auch dem
Handwerker und allen anderen Interes-
sierten gleichermaßen wertvolle Infor-
mationen vermitteln kann.

Im nächsten Hefl

beschreiben wir eine Solaranlage,
Q!9 _seit zehn Jahren mit billigeä
PVC-Schläuchen e rfolgre i ch 

"be 
_

trieben wird - ein Befrcht, auf den
schon zahlreiche Bastler warten.
Ferner berichten wir vom ersten
Kongreß über Sonnen-Elektrizität
in Toulouse.

Sektionale Gliederung
Jedermann wird dafür Verständnis ha-
ben, daß ein fiinfköpfiger Vorstand
u.nd ein ehrenamtl icher Geschäftsfüh-
rer nicht-in der Lage sein konnten, all
die zweifellosoft drineenden Einzel-
auski.infte zu erteilen. 

-Auch 
in Zukunft

werden sich viele Fragen nicht summa-
risch im Mitteilungsblatt oder von der
zentralen Geschäftsstelle aus beant-
worten lassen. Dies gilt insbesondere
dann, wenn es um einzelne proiekte
- um den Bau einer Solaranlagi, um
die Begutachtung einer Konstruktion
oder um die Erörterung wissenschaft-
licher und, praktischer Detailprob-
leme - geht. Eine sektionalebüede-
ruag der DGS, für die sich übrigens
schon zahlreiche freiwillige Helfer ge-
meldet haben, ist deshalf so schnen
wie möglich in Angriff zu nehmen.
Gleichwohl ist es notwendig, den Rah-
men, die Größenordnung, den inneren
Aufbau und die Integration der Sektio-
nen in den Gesamtverein vorher grund-
sätzlich zu umreißen und - sofein
hierzu eine Anderung der Satzung not-

wendig wird - die endgiiltige Entschei-
dung- der Mitgliederverümälung vor-
zubehalten.

Herbsttagung und Mitglieder-
versammlung

Deshalb sollte die zweite Tagung
der DGS, die für den 22. Okiobör
1976 in Stuttgart vorgesehen ist und
wissenschaftliche Grundlagen der
Solartechnik zum Inhalt hät, mit einer
au$erordentlichen Mitgliederver-
sammlung am 23. Oktober verbunden
seir. Dort wird der Vorstand den ver-
sprochenen Entwurf zur Satzunsyän-
derung mit dem Ziel einer Erwei-te-
rung des Vorstandes, einer Struktur-
änderung des Vereinsaufbaues und ei-
ner Anerkennung der Gemeinnützig-
keit unterbreiten. In der Zwischenieit
solljedoch versucht werden, die ersten
Sektionen herauvukristallisieren und
vorläufig mit bestimmten Aufgaben
zu Detrauen.

Aktivieien der Mitglieder
All diese Anstrengungen. die jetzt über
die Biihne gehen sollen,laufen auf eine
Aktivierung der interessierten Mitglie-
der hinaus, und zwar in der Weise, daß
in den Sektionen ohne großen Verwal-
tungsaufwand Breitenarbeit mit Unter-
stützung des Gesamtvereins und in
ständigem Erfahrungsaustausch mit
diesem getrieben und in ebenfalls re-
gional organisierten Arbeitskreisen
wissenschaftliche und praktische
Grundlagen erarbeitet werden, wäh-
rend andererseits durch ein Gewinnen
von spezialisierten Fachleuten das Ni-
veau des Mitteilungsblattes gehoben
und die DurchfühÄng von nationalen
9ge-r gar internationalen Tagungen er-
leichtert werden soll.
Der Vorstand eröffnet diese Möglich-
keiten der Mitgestaltung an der Arbeit
der DGS; es l iegt nun an den Mitglie-
dem, dieses Angebot aufzunehmön
und - der ideellen Zielsetzune des
Vereins folgend - so viel zut Förde-
rung und Verbreitung der Solartechnik
beizutragen, wie ihnen irgend möglich
ist.

Mtinchen, im Juni 1976
Der Vorstand der DGS

Dr. [Ilf Bossel, Alfred F. Böckmann.
Axel Urbanek, Karl Dittmann,
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